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Amtliches.
Die Schultheißenämter

werden zufolge höherer Weisung veranlaßt, zuverlässig
binnen 4 Tagen die dem Unterdaltungsaufwand der
Gemeinden für die Nachbarschaftsstraßen, ELterstrecken von
Nachbarschaftsstratzen und Etterstrccken von Staatsstraßen
in dem Zeitraum1. April 1888/91 gegenüberstehendenEin¬
nahmen, nämlich:

1. Beiträge des Staats,
2. „ dritter Personen,
3. Sonstige Erträgnisse(z. B. aus Gras- und Obst¬

verkauf ic.)
ans den Rechnungsarten zu erhebenu. hierher zu berichten.

Nagold,  den 12. Dezember 1903.
K. Oberamt.

I . V.: Stegmaier,  Am.

Bekanntmachung.
Nachdem die Wahl des Verwaltungskandidaten

Rieger von Illingen znm Schultheißen der Ge¬
meinde Egenhausen durch Entschließung derK. Regier¬
ung des Schwarzwaldkreises vom 7. d. M . bestätigt
worden ist, wurde Rieger am 14. d. M . als Orts¬
vorsteher der Gemeinde Egenhausen beeidigt «.
in sein Amt eingesetzt, was hiemil zur öffentlichen
Kenntnis gebracht wird.

Nagold,  den 15. Dezember 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Wotttische Webersicht.
Der Reichskanzler Graf v. Biilow empfing am Sams¬

tag vormittag die Deputation, welche von dem deutschen
Arbeiterkongreß in Frankfurt a. M. beauftragt worden
war, die Beschlüsse des Kongresses dem Reichskanzler zu
überbringen. Die Deputation bestand aus den beiden Vor¬
sitzenden des Korgreffes Behrens-Berlin (cv. Arbeiterverein),
Stegerwald-Köln, Generalsekretär des Gesamtverbandes der
christlichen Gewerkschaften, ferner aus den drei Referenten
des Kongresses Schiffer-Crefeld, Vorsitzender des Zentral¬
verbands der christlichen Textilarbeiter, Bürgerschaftsmit¬
glied Schack-Hamburg, Vorsitzender des deutsch-nationalen
Handlungsgehtlfenverbands, sowie Giesberts-München-Glad-
bach, Arbeitersekretär der katholischen Arbeitervereine West¬
deutschlands, sowie dem Landtagsabgeordncten Schirmer-
Pasing, Vertreter der süddeutschen Eisenbahn- und Post¬
bedienstetenverbände. Der Sprecher der Deputation Beh¬
rens führte in einer Ansprache aus:

Die national denkende und christliche Arbeiterschaft
habe sich zum ersten Male in Frankfurt zu gemeinsamen
sozialpolitischen Beratungen zusammengefunden. Der Kon¬
greß habe das auf dem Gebiete der Arbeiterversicherung
und des Arbeiterschutzcs bereits Erreichte dankbar anerkannt,
zugleich aber bestimmte Wünsche für einen weiteren Ausbau
des Koalitiorisrechts, für die Rechtsfähigkeit der Berufs¬
vereine und die Errichtung paritätischer Arbeitskammern
formuliert. Die Ansprache schloß mit der Versicherung, daß

Hlrn KHr ' unö KoLd.
Roman von E. von Linden.

(10 Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Na, hat's geschmeckt?» fragte er so leutselig, daß
Leo ihn gern dafür geprügelt hätte, während Traugott die
Frage bejahte und seinem Vorgesetzten helfen wollte.

„Lassen Sie man, das is ja auch sonst meine Arbeit,"
wehrte John freundlich ab. „Wenn Sie Briefe schreiben
wollten, läßt der Herr sagen, dann fänden Sie alles dazu
in diesem Wandschrank!" — Er zeigte darauf hin. — „Es
wär' genug für Sie beide darin, überhaupt gehörte es dem
Einen so gut wie dem Andern, sagte Herr Lawrence, da
wär' kein Unterschied dabei, auch die Bücher, überhaupt
alles, was in Stube und Kammer wär! Ihre Briefe
könnten Sie mir man zur Besorgung geben, sagte der Herr,
und darnach soll ich Ihnen dann auch die Stadt zeigen."

„Sagte der Herr," — wiederholte Leo spöttisch, als
Brcnnecke nach seinen letzten Worten gegangenen war, „na,
Traugott Weber, dann mach' Du Dich nur erst mal flink
über Deinen de- und wehmütigen Schreibebrief an Deinen
gestrengen Vater her, meine Europäer können noch gern
acht Tage warten, es sind ja nur Pflege-Eltern, denen
einige amerikanische Dollar-Scheine lieber sind als mein
Geschreibsel. Darin kenne ich meine Pappenheimer! Ueber-
haupt hat's mir Dein Vorgesetzter ja extra zu Gemüte ge¬
führt, daß ich hier im Hause nichts mehr gelte als der
jüngste Laufbursche—

die Auftraggeber der Deputation von herzlicher Treue und
Liebe zu Kaiser und Vaterland erfüllt seien.

Die Antwort des Reichskanzlers lautete:
Meine Herren! Ich freue mich, Sie hier zu sehen,

und danke Ihnen, daß Sie durch Ihren Besuch mir Ge¬
legenheit geben, Sie persönlich kennen zu lernen. Ihr
Frankfurter Kongreß war für mich eine willkommene Er¬
scheinung, und ich habe mir über den Verlauf der dort ge¬
pflogenen Beratungen eingehend Bericht erstatten lasten.
Ich begrüße es, daß die in Frankfurt versammelten Ar¬
beitervertreter den richtigen Weg gewählt und sich an den
Kaiser gewandt haben. Nur auf gesetzlichem Wege unter
dem Schutze der Monarchie und auf dem Boden der Soli¬
darität aller Staatsbürger ist ein wirklicher und dauernder
Fortschritt für den deutschen Arbeiter möglich. Unbeirrt
durch Gegenströmungen von links und rechts hält das
Oberhaupt des Reiches daran fest, daß es zu seinen für
Deutschlands Zukunft wichtigsten Aufgaben gehört, die
Wohlfahrt der deutschen Arbeiter zu fördern und ihr Vor¬
wärtsstreben innerhalb der notwendigen Unterordnung mit
kaiserlichem Gerechtigkeitssinn zu unterstützen. Es ist ein
bleibender Ruhmestitel unseres deutschen Kaisertums, daß
es unter allen staatlichen Machtgebilden zuerst und aus
freiem Antrieb die Initiative zur Einführung gesetzlicher
Schutzmaßregeln für die Arbeiter ergriffen und eine Reihe
von Fürsorgeeinrichtungen ins Leben gerufen hat, die in
anderen Kulturländern noch nicht verwirklicht sind. Die
letzten 20 Jahre haben bei uns der arbeitenden Klaffe gegen
früher wesentliche Verbesserungen in der wirtschaftlichen
Lage gebracht, und an dem Ausbau der Gesetzgebung wird
stetig fortgearbeitet. Wenn irgend jemand dem werktätigen
Deutschen die Erreichung einer Lebenshaltung wünscht, die
ihn zum oestgestellten Arbeiter in der Welt machen würde,
so ist dies unser Kaiser. Das können Sie mir glauben.
Was nun die amtliche Behandlung Ihrer Resolutionen be¬
trifft, so habe ich Ihnen, die Sie politisch geschulte Männer
sind, nicht auseinanderzusetzen, daß ich Ihnen als erster
Beamter eines Staatswesens wie das Deutsche Reich keine
bindenden Zusicherungen für künftige Gesetzgebungsarbetten
aussprechen kann, um alle Ihre Wünsche zu erfüllen. Wohl
aber kann ich Ihnen versichern, daß ich die Bestrebungen
verstehe und würdige, die Gleichberechtigung der Arbeiter
auf dem Boden der Selbsthilfe in einer staatlich geordneten
Interessenvertretung noch mehr zur Geltung zu bringen,
und daß ich daher für eine ernste, sachliche Prüfung Ihrer
Frankfurter Resolutionen Sorge tragen werde. Mögen
Sie auch aus der Vergangenheit der staatlichen Arbeiter¬
fürsorge in Deutschland das Vertrauen für die Zukunft
schöpfen, daß sich die verbündeten Regierungen ihrer sitt¬
lichen Aufgaben gegenüber den Arbeitern vollkommen be¬
wußt sind, und daß sie entschlossen sind, sie gewissenhaft zu
erfüllen. Die Hoffnung, daß Sie dieses Vertrauen mit
sich fortnehmen, macht mir unser Zusammentreffenwert¬
voll, und ich danke Ihnen nochmals, daß Sie mich ausge¬
sucht haben.

Die Nationalliberalen haben im Reichstag folgende
Jntervellation eingebracht: Welche Schritte gedenkt die Reichs-

,Dann hättest Du's Deinem Onkel gleich abschlagen
sollen, mit mir Deinen Wohn- und Schlafraum zu teilen,"
rief Traugott, „ich will's dem Brennecke sagen, vielleicht
teilt er seine Kammer mit mir. Du scheinst es darauf an¬
gelegt zu haben, mich durch fortwährende Beleidigungen—"

„Zum Donner noch einmal, alter Junge," unterbrach
ihn Leo hastig, „sei doch nicht so empfindlich. — Das fehlte
noch, daß wir beide uneins werden sollten. Ich ärgere
mich ja über meinen Onkel, daß er Dich so schmählich degra¬
diert und mich als Waisenkind so ganz allein und verlassen
unter diese amerikanische Kontor-Bande geworfen hat. Komm,
gieb mir die Hand und sei wieder gut."

Traugott ergriff gutmütig lächelnd die dargereichte
Hand und meinte, daß sie ja nun Zusammenarbeiten könnten,
um sich die nötigen Kenntnisse anzueignen, mit Fleiß und
gutem Willen ließe sich Vieles überwinden und erreichen.

„Ja , Du bist ein Arbeits-Tier von Haus aus," meinte
Leo etwas jpitz, „ich möchte lieber den Gentleman spielen,
der mir nun einmal angeboren ist."

Wenn das der Onkel gehört hätte, der vom Laufbur¬
schen aufwärts seine Weg gemacht hatte! — Ob der alte
Menschenkenner die beiden jungen Leute ihrem Werte nach
schon richtig taxiert hatte oder sie darauf hin erst prüfen
wollte?

In Traugott Weber steckte in der Tat ein Gentleman,
vielmehr als in Leopold Günther, aber auch ein guter Kern,
der starke Wille, aus eigener Kraft sich seinen Lebensweg
zur Höhe zu bahnen.

Er setzte sich sofort hin, um einen de- und wehmüti-

regierung zu tun, um den Wünschen der Handwerker, daß
für die selbständigen Handwerker die obligatorische Alters¬
und Invalidenversicherung unter Zugrundelegung der Be¬
stimmungen der Alters- und Jnvalidenverstcherungsgesetze
eingeführt wird, entgegenzukommen.

Im Reichstag hat sich unter dem Namen„Freie Ver¬
einigung" eine neue Partei gebildet, der angehören die Ab-
geordneten: von Dakwitz, Bachmann, Stauffer, Vogt-Hall,
Vogt-Gerabronn, Hilpert, Mittermeier, Stöcker, Burckhardt,
Lattmann, Graf Reventlov, Liebermann von Sonnenberg
und Baron de Schmid. Dagegen haben sich die Reform-
parteiler Böckler, Bruhn, Graefe und Werner, sowie die
Kandidaten des deutschen Volksbundes Froelich und Kroestk
zu einem engeren Fraktionenverband als Antisemiten strenger
Observanz unter dem Vorsitz Werners zusammengefunden.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Verkitt , 12. Dezbr. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Posadowsky,
Richthofen, Handelsminister Möller. Zur ersten Beratung steht der
Gesetzentwurf belr , die Handelsbeziehungen mit England. Abg.
Graf Reventlow (Antisem . und Fr . Per .) sprach sein Befremden
über die Zwangslage aus , diese wichtige Vorlage in so kurzer Zeit
erledigen zu müssen. Ädine Partei lege der Vorlage eine so große
Wichtigkeit bei, daß sie darauf bestehen müsse, sie vor einem beschluß¬
fähigen Hause zu erledigen. (Heiterkeit.) Die Vorlage habe eine
grundsätzliche Bedeutung, und seine Partei beantrage deshalb, das
Provisorium nur bis 31. Dez. 1904 zu verlängern. Redner fragt
an, ob seitens der Regierung Reklamationen wegen der differenziellen
Behandlung des Zuckers an die indische Regierung ergangen stnd
und ob diese Reklamationen großen Erfolg haben. Er wünscht, daß
der Vertrag sich nicht auf diejenigen britischen Kolonien bezieht, in
denen Deutschland ungünstiger behandelt wird als andere. Abg.
Graf Kanitz (kons .) wird dem vorliegenden Entwurf zustimmen
mit der Abänderung, daß wie in den Vorlagen von 1898 und 1900
eine bestimmte Frist eingefügt wird. Staatssekretär Graf P o s a-
doivskr>  lehnt es .ab, im gegenwärtigen Stadium auf die Angriffe
Reventlows sich zu äußern. Die Regierung gehe in dieser Frage
mit Umsicht und Ruhe vor. Redner teilt mit, daß heute aus Lon¬
don vom deutschen Botschafter ein Telegramm eingegangen sei, wo¬
nach die britisch-ostindischen Zuckerzuschlagszölle unter dem 2. Dez.
für allen Zucker aufgehoben wurden, der in den an der Brüsseler
Konvention beteiligten Staaten unterm 31. August erzeugt und der
weder in einem Hafen eines der Konvention nicht beigetretenen
Staates verschifft noch durch ein solches Land durchgeführt wurde.
Daraus ersehe man, daß unsre Einwendungen Erfolg gehabt haben.
Abg. Gothein (freis . Ver.) mahnt zu einer gewissen Reserve bei
den Handelsverträgen . Abg. v. Kardorff (Rp .) versteht nicht,
daß die Verträge, namentlich die Meistbegünstigungsverträge, noch
nicht gekündigt sind. Abg. Bernstein (Soz .) erklärt, seine Partei
stimme für die Vorlage. Es könnte keine falschere Wirtschaftspolitik
geben als eine solche, die uns mit England in einen Zollkrieg hinein¬
reißt. Wenn eine Nation beständig gereizt und in ihren Handels¬
beziehungen benachteiligt wird, gewinnt schließlich das Gefühl die
Oberhand über den Verstand Das ist ein Grund, weshalb Eham-
berlains Agitationen in der letzten Zeit auf fruchtbaren Boden ge¬
fallen sind. Abg. Graf Kanitz (kons .) spricht sich für freundliche
Handelsbeziehungenmit England aus . England habe aber ein noch
größeres Interesse, freundschaftliche Beziehungen zu Deutschland
fortzusetzen als umgekehrt. Hierauf wird die Vorlage in erster und
zweiter Lesung angenommen mit der Maßgabe, daß die Ermächti¬
gung auf zwei Jahre erteilt wird. Sodann wird die Etatsberatung
fortgesetzt. Finanzminister v. Rheinbaben  verteidigt die Finanz¬
reform gegen die Angriffe Bebels. Er bittet , dem Rate Richters,
die Matrikularbeiträge um 20 oder 30 Mill. zu erhöhen, nicht zu
folgen. Es werde nur mit Mühe gelingen, den preußischen Etat

gen Brief an den Vater za schreiben. Er schilderte darin
seinen Seclenkarnpf beim Scheiden und flehte, ihm die
Flucht zu verzeihen, und dann kam er zu dem schwersten
Punkte, zu dem Empfange in New-Iork und seiner jetzigen
Stellung.

Laufbursche! — Was würde sein Vater dazu sagen!
Er sah im Geiste die entsetzten Mienen der Eltern, da?
trostlose Gesicht seiner armen Mutter, — hörte die Worte:
Das also ist das ganze Resultat seiner herzlosen, pflicht¬
widrigen Flucht, seiner hochfliegenden Pläne!

„Du wirst Deinem Vater doch nichts von Deiner nie¬
drigen Stellung hier im Geschäfte schreiben?" tönte plötzlich
Leo's Stimme mitten in seine Gedanken hinein. „Das
wäre einfache Dummheit, mein Junge! — Du bist hier
Lehrling wie ich, basta! — Jedes weitere Wort ist vom
Uebel."

Der junge Gentleman hatte sich in einen alten Lehn¬
stuhl hingcflegelt und sich eine Zigarre, die er sich noch von
Hamburg mitgebracht, angezündet.

„Nein, das schreibe ich nicht," erwiederte Traugott
ruhig, „nur die volle Wahrheit soll fortan zwischen mir und
meinen guten Eltern herrschen."

„Na, meinetwegen," brummte Leo, „nicht einmal das
elendeste Gestell von einem Sopha hat der reiche Onkel für
den Neffen übrig. Haarsträubende Wirtschaft! Ich sollt's
mir wohl selber von meinem Taschengelde ersparen, der
Harpax der! Am Ende ist das Rauchen auch verboten?"

(Fortsetzung folgt.)

i



zu balancieren . Der Redner bittet dann , der Reichsfinanzreform¬
vorlage zuzustimmen , die die größte Uebersichllichkeit in den finan¬
ziellen Beziehungen zwischen dem Reich und den Bundesstaaten schafft.
Abg . v . Skarzynski (Pole ) wendet sich vom Standpunkt der Po¬
lenpartei gegen die Ostmarkenvorlage . Von einer großpolnischen
Gefahr könne keine Rede sein. Abg . Schräder (Fr . Ver .) spricht
sich ebenfalls gegen die Ostmarkenvorlage aus . Er stimmt der Sub¬
vention des Jnvalidenfonds und der Besserstellung der Unteroffiziere
zu. Er bespricht sodann die Mißstände im Offizierskorps und die
Erteilung der Rechtsfähigkeit an Berufsvereine . Im weiteren Ver¬
lauf seiner Rede kommt Schräder auch auf die Ausbildung der
Koalitionsfreiheit , der Arbeitskammern , des Versammlungs - und
Vereinsrechtes zu sprechen. Hoffentlich werden diese Fragen in dieser
Legislaturperiode günstig geregelt . Abg . Payer (Vp .) wundert sich
über die kaltblütige Aufnahme des Etatsdefizits in Berlin ; in den
Einzelstaaten herrsche in solchen Fällen immer Heulen und Zähne¬
klappern . Redner bespricht militärische Verhältnisse und beschwert
üch über die verschiedenartige Behandlung von Offizieren und Sol¬
daten . Art . 34 der Verfassung werde durch die Praxis mancher
Staatsbahnen direkt außer acht gelassen . Die württembergischen
Staatsbahnen werden durch die Umgehungspraktiken derselben schwer
beeinträchtigt . Er befürchte , daß bei den Handelsverträgen die als
prachtvoll geschilderte Waffe des Zolltarifs versage . An der Größe
der Sozialdemokratie sind die Regierung und die Mehrheitsparteien
selbst schuld, weil sie an die notwendigen Reformen nicht beizeiten
herantraten . Das Gute an der Sozialdemokratie wollen wir gelten
lassen, das Schlechte aber mit geistigen Waffen bekämpfen , dann
werden wir sehen, wer Sieger bleibt . (Beifall links .) Hierauf ver¬
tagt das Haus nach 6 Uhr die Weiterberatung auf Montag 2 Uhr.

Tclges -Werngkerten.
Aus Stadt und Land.

Ebhausen , 14 . Dez . Bei der heutigen Gemelnderats-
wahl hat sich folgendes Resultat ergeben : Gewählt wurden
Jakob Klemer , Hnschwirt , mit 94 Stimmen , Schüttle,
Gkwemdepfleger , mit 84 Stimmen , Stcmpfle , Schmied,
mit 52 Stimmen . Weitere Stimmen erhielten : Christian
Hauser , Schreiner , 47 Stimmen , Johannes Dcngler , Tuch-
schcrcr, 45 Stimmen , Beutler , Löwenwirr , 45 Stimmen.

Altensteig Dorf , 13 . Dezbr . Einen Tag aufrichtiger
Freude durfte heute die Kirchspielsgemcinde erleben durch
die Einweihung der neugebanten Kirche . Zu der Feier
waren auch die Einwohner der Nachbargemeinden so
zahlreich erschienen , daß die Kirche beim Vormiltags¬
gottesdienst um V-,11 Uhr kaum alle «Besucher aufnehmeu
konnte . Die Feier verlief programmgemäß : Beim Pfarr¬
haus ordnete sich ein Festzug , voran die Lehrer mit ihren
Schülern , die Geistlichen , der Kirchengcmeinderat , die Be¬
amten , die auswärtigen Gäste , dann die sonstigen Ge¬
meindemitglieder . Vor der Kirche sang zunächst die Ver¬
sammlung vom Lied 270 den 1. Vers : „Tut mir auf
die schöne Pforte ." Hierauf übergab Assessor Kuhn  von
der Kgl . Domäneverwaltung in Stuttgart unter den besten
Glück- und Segenswünschen den auf einem Samtkissen
liegenden Schlüssel in die Hände des Ortsgeistlichen , Pfarrer
Schott,  welcher ihn unter herzlichen Drmkesworten ent-
gegennahm und alsbald die Pforte ausschloß . Nach dem Ge-
meiudegcsaug hielt Dekan Römer vou Nagold die Weihe¬
rede und das Weihegebet , die von und zu Herzen gehende
Predigt hielt Pfarrer Schott und eine Schlußansprache
mit Segen Prälat v. W ittich . Dem Festgottesdienst schloß
sich ein Essen (ca. 50 Gedecke) im Gasthaus zum Hirsch an.
Hierbei wurden mehrere Tischreden gehalten auf Se . Maj.
unfern König , auf die K. Dowänenverwaltung , die Bau¬
leitung , die Bauhandwerker , den Ortsgeistlichen und die
Kirchengemeinde . Nachmittags fand durch Stadtpfarrcr
Breuntnger unter Mitwirkung des Altensteiger Kirchenchors
ein ebenfalls recht zahlreich besuchter liturgischer Gottesdienst
statt und den Festtag beschloß eine gemütliche Zusammenkunft
im Saal des Gasthofs zum grünen Baum in Altensteig,
welche durch die Gesänge des Kirckeuchors verschönt wurde.
Der Kirchspielsgemcinde Altensteig Dorf -Ueberberg gratulieren
auch wir - zu ihrer schönen neuen Kirche und wünschen ihr
reichen Segen . A . d. T.

O Egenhausen , 14 . Dez . Heute bekam unser Ort wieder
einen Schultheißen in der Person des bisherigen Stadt-
schultheißenamtsassistenten Nieger  von Hajterbach . Er
wurde von hier aus abgeholt , und Haiterbacher Freunde
gaben ihm das Geleite . Bei der Einsetzung auf dem Rat-
aus , bei der die Bürgerschaft zahlreich versammelt war,

beleuchtete Oberamtmann Ritter die verschiedenen Seiten
der Tätigkeit des neuen Orlsvorstehers wie auch die ört¬
lichen Verhältnisse . An dem ausgezeichneten Festmahl in
der Krone nahmen die Mitglieder der bürgerlichen Kollegien
und eine Anzahl von Bürgern und Gästen teil . Ansprachen
von Oberamtmann Ritter und Pfarrer Burger , die
Schulth . Rieger dankend erwiderte , würzten zugleich das
Mahl . Mögen diese beherzigenswerten Worte zur Förder¬
ung von Fried und Eintracht in der Gemeinde beitragen,
und möge die Wirksamkeit des neuen Herrn Schultheißen
von reichem Segen begleitet sein!

st. Spielberg , 15 . Dez . Am Sonntag den 13 . Dez.
beging der hies. Kriegerverein das Fest seines 25jährigen
Bestehens , womit zugleich das 25jährige Jubiläum des
Kriegervereinsvorstandcs verbunden wurde . Bezirksobmann
Landtagsabg . Schaible  wurde mittags 12 Uhr vor dem
Orte vou dem Verein empfangen und zum Vereinslokal
begleitet . Nach gemeinschaftlichem Mittagsmahl im Gasth.
zum Ochsen fand bei günstiger Witterung die eigentliche
Feier im Freien statt . Der Liederkranz Spielberg eröffnete
den festlichen Akt durch einen schönen Mannerchor . Hierauf
hielt Herr Schaible die Festrede , in welcher er die glor¬
reichen Siege des deutschen Heeres im Jahr 1870/71 er¬
wähnte . Der Redner erinnerte wie vor 25 Jahren fast
überall Kricgervercine gegründet wurden , damals hatte nie¬
mand gedacht, daß wir eine so lange Friedenszeit haben
werden . Auch wendete sich Herr Schaible mit eindrucks¬
vollen Worten an den Verein , an die Eltern und an die
Jugend mit der Mahnung zur Treue und Liebe zum deut¬
schen Vaterland . Redner gedachte ferner Sr . Maj . des
Königs , in dessen allerhöchstem Auftrag er dem Verein die
verliehene Jubiläumsmedaille an der Fahne befestigte und
des hohen Buudespräsidiums . Nach dem dreifachen Hoch
auf Se . Maj . den König sangen die Schüler mit Lehrer
Heckh die Königshymne . Durch eine Ansprache geehrt
überreichte hierauf der Redner dem Vorstand des Vereins,
Ochsenwirt St .eeb  ein Diplom zur Erinnerung an seine
25jähr . Vorstandschast . Mit dem Schülerchor : Deutschland,
Deutschland über alles , fand die schöne und gelungene Feier,
an welcher sich die gesamte Ortsbehörde , der größte Teil
der Einwohnerschaft sowie der Krieger - und Militär -Verein
Egenhausen beteiligt hatten , ihren Abschluß . Im Gast¬
haus zum Ochsen hielt hierauf Pfarrer Burger
eine Rede , in welcher er der dreihunderjährigen
Zugehörigkeit Altensteigs zu Württemberg , wie auch der
tiefen Erniedrigung Deutschlands vor 100 Jahren gedachte.
Nun hat sich Deutschland geeinigt und an seiner Spitze
steht der Deutsche Kaiser , der mit treuer , aufopfernder
Pflichterfüllung regiert . Mit einem Hoch auf das deutsche
Vaterland und den Deutschen Kaiser schloß der Redner.
Der Vereiusvorstand sprach im Namen des Kriegervereins
dem Herrn Schaible für sein Erscheinen , für seine Mühe um
den Kricgerverein Spielberg sowie für die patriotische An¬
sprache den verbindlichsten Dmk aus . Alle Anwesenden
stimmten freudig in das 3fache Hoch auf Herrn Schaible
ein ; letzterer dankte für die ihm zu teil gewordene Ehre
und erwiderte mit einem Toast auf den Vereinsvorstand
Steeb.  Auch der Vorstand des Vereins Egenhausen , Hr.
Haier,  brachte seine Glückwünsche zu dem Jubiläum dar.
Noch lauge waren Veretnswitglieder und Gemeindeange¬
hörtgen in bester Unterhaltung beisammen . Dieser Ehren¬
tag wird dem Verein , der ganzen Gemeinde und besonders
der Jugend in bestem Andenken bleiben.

Schietingen , 15 . Dezember . Bei der gestrigen
Gemeinderaiswahl haben von 58 Wahlberechtigten 47 ab¬
gestimmt ; gewählt wurden Johs . Zinser Bauer , bisher
Gemeinderat und Gcmetndepfleger Rauschenberger.

Horb , 14 . Dez . Die bürgerlichen Kollegien haben in
det letzten Sitzung einstimmig beschlossen, der evangelischen
Konfessionsschule in dem neuen Schulhaus ein Lokal einzu-
räumeu und die Kosten der Reinigung , Heizung und Beleuch¬
tung zu übernehmen . Dieser hochherzige Beschluß wurde in
den Kreisen unsrer evang . Mitbürger mit aufrichtiger
Freude und herzlichem Dank ausgenommen.

Neuenbürg , 13 . Dez . Am heutigen Sonntag abend
b/t8 Uhr wurde die Einwohnerschaft durch Rffe „Feuer !"

aufgeschreckt. Aus dem Hinteren Dachgiebel des Hauses von
Kaufmann Meisel am Marktplatz schlugen die Flammen
empor , doch wurde das Feuer durch das tatkräftige Ein¬
greifen der Feuerwehr bald gelöscht.

Deutsches Reich.
Berlin , 11 . Dez . lieber das Befinden des Kaisers

lauten , wie aus bester Quelle versichert wird , die Nach¬
richten von Tag zu Tag erfreulicher . Der Kaiser verfügt
jetzt wieder über seine Stimme , es dürste nur noch kurze
Zeit bis zur vollständigen Herstellung des Kaisers vergehen.
Stur aus Vorsicht schont der Kaiser jetzt noch seine Stimme.
Die Stimmung des Kaisers ist die denkbar beste.

Berlin , 12 . Dez . Die geplante Erholungsreise des
Kaisers  nach dem Süden wird unmittelbar nach Neujahr
unternommen . Der Kaiser beabsichtigt , wie cs heißt , zum
Ordensfest (18 . Jan .) wieder zurückzukehren. Am Sams¬
tag war der Kaiser zum ersten Male wieder in Berlin und
besuchte das Opernhaus.

Berlin , 14 . Dez . Zur Verhütung von SoIda t e n-
Mißhandlungen  ist kürzlich von Seiten des Komman¬
deurs des Gardekorps an alle Regimenter desselben ein
Befehl ergangen , in welchem die Hauptleute angewiesen wer¬
den, des öftern körperliche Untersuchungen der Mannschaften
vornehmen zu lassen , ohne daß dieselben davon vorher Kennt¬
nis erhalten . Hierbei solle insbesondere auf Spuren von
Schlägen und Größen geachtet werden.

r . Aus der Pfalz , 14 . Dez . In Oggersheim brannte
die Gießerei der Maschinenfabrik Karl Schütze vollständig
nieder . Der Schaden dürfte gegen 180000 Mk . betragen.
Wie gemeldet wird , sinb 70 Arbeiter brotlos.

Hamburg , 12 . Dez . Der seit einem Jahre verwitwete
Kaufmann Senftleben , der sich dnrch Trunk und Spiel
physisch und finanziell ruiniert hatte , tötete  seine beiden
4 und 6 Jahre alten Knaben , indem er unter ihrem
Bette einen Gaskocher aufstellte und dessen Hähne öffnete.
Er selbst suchte dann , nachdem er sich noch in verschiedenen
Kneipen Mur angetrunken hatte , sich auf dieselbe Weise das
Leben zu nehmen . Mau fand ihn ohnmächtig neben den
Leichen seiner beiden Knaben vor . Er trug indessen keinen
Schaden au feiner Gesundheit davon.

Vardö , 13 . Dez . An Bord des Dampfers „Orion"
aus Bergen brach gestern nachmittag , als das Schiff sich
zwischen Makur und Syltesjord befand , Feuer  aus , wel¬
ches das Schiff nach vergeblichen Versuchen , es an Land
zu setzen, vollständig zerstörte . 26 Personen von der Mann¬
schaft und die an Bord befindlichen Paffagiere konnten sich
durch Boote retten . 6 Mann kamen in den Flamme
um . Von den Geretteten erlitten drei schwere Brand¬
wunden.

Ausland.
Vom Bodensec . Einen ganz außergewöhnlich großen

Fang , wie er vielleicht nur alle 50 Jahre einmal gemacht
wird , gelang heute einem österreichischer, Fischer in der Nähe
der Rhemmündung . Der glückliche „Petrijünger " hatte bet
einem einmaligen Zuge ungefähr 400 —500 Ztr . lebende
Brachsen im Netz, die er nach stundenlanger Arbeit unter
den größten Anstrengungen glücklich ans Land brachte . Der
Brachsen ist eine der beliebtesten , billigen , dem Karpfen in
Geschmack und Form ähnliche Fischart . Den ganzen Fang
hat der Fischer verkauft an die Fischgroßhandlung Johannes
Kauffmann , wüctt . und hohenzoll . Hoflieferant , Langenargen-
Stuttgart , welche die Fische in ihren eigens zu diesen Zwecken
gebauten Bassins in Langenargen lebend aufbewahct und
von da nach ganz Deutschland versendet.

Madrid , 13 . Dez . Zwischen Baena und Alcaudete
(Provinz Cordoba ) entgleiste  ein von Malaga nach
Madrid fahrender Postzug . Der Zug stürzte den 15 m
hohen Bahndamm hinab . Zwölf Personen  wurden ge¬
tötet (nach einer anderen Meldung vierzehn ), zahlreiche
verwundet.

Helsingfors , 12 . Dez . Heute nachmittag stießen bei
Frederiksberg zwei Personenzüge zusammen . Mer Personen
wurden schwer, sechs leicht verletzt . _
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'scheu Buchdruckerei (Emil
Zaiser Nagold .i — Für die Redaktion verantwortlich : K. PaUr

Haiterbach.

ÄN-Mi! 5ii
Aus dem hiesigen Stadtwald Than kommen am

Dienstag den 22. Dezember 1903
vormittags 10 Uhr

aus dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:
387 Stück Langbolz I . bis V . Klaffe

mit 330 Festmeter.
20 Stück Sägholz I . bis I ' I . Klaffe

mit 13 Festmeter.
Liebhaber sind fremidlichst ungeladen,

mit dem Anfügen , daß das Holz schönster Quali¬
tät ist Mir günstiger Abfuhr.

Auszüge können von Waldmeister Maser bezogen werden.

Den 14 . Dezember 1903 . Stadlpflege:
Knorr

Ratt«n-Miiuse-To»
sicherstes Mittel ! „Ackerlohn " . Eine einmalige , reichliche Auslage genügt zur
vollständigen Ausrottung. Preis 60, 100 M Drie «t.8 <;I»»»i<I.

ctzv-F.

Unterthalheim.

Hemeindezagd-
Kerpachtung.

Am Mittwoch
den 23 . Dezbr.
d. I . , vormit¬
tags I « Uhr
wirdüieGememde-
jagd auf dem Rat¬

haus verpachtet , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Unterlhalheim , d . 14 . Dez . 1903.
Der Gemeiuderat.

Nagold.
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Nagoia.

Großer Posten in G

G

ist wieder frisch eingetroffen , ebenso empfehle

Solln. Metals, Wes. Mel , Milmetis,Z
G Waas, WM, WiMWltiiM
G zu äußerst billigen Preisen

8 Norm . KrMÄNAor.
GSSGGSGGSGGGG SSGSSGSGGG«

empfiehl ! ^



Nagold.
Ich empfehle auf

Weihnachten
frische Eier,

Äepset,
Nüsse«.
Schnitze

Maria Keppler,
Obsthandlung.

Nagold.
Eine Partie noch fehr gute ge¬

tragene

gibt, um etwas zu räumen, billig ab

Uhrmacher.

Nagslü.
VeiM uml LW kMlllVbll-ktzMilkKtzr

llemMauvIIv u. Nvstv-

ZV m relcvdalüger Auswahl "WL
einplit illt . tl 'ntn ^ I»48«I»1» K, » U886I 84 Idiin «'

gottlieb Scbwarr.
Hr̂ vI>n,LNA8 tvm »n1a »« Lei G W . Haiser

MO .SE SLSBNLNKKNSS
Nagold . D

Lialsäaas rinn D
Z GOKSi ' - VriL

^5>7̂ ^

E am Samstag , 19 . Dezember abends7 Uhr ^
Min der Restauration zur Eisenbahn von Widwaicr ; die werten^
M Altersgenossen und -Genossinnen, Freunde und Bekannte, auch von E
H auswärts , werden zur Beteiligung freundlich cingeladeu. M

^ ei <; ^ ee/,Er,/e, . A
'SAKASKSSKNSAKWSSH WMMMMZIUIMMUMZA

ottsiLs

r--4«
Z

? vo-r cvo L-^7°
cs
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Hier bei : Lsisvr sche Buchhandlung . IV VVvin t̂SiiL, Friseur.

SUviruirtz Ul-linntitii 22.

1383 MUMM mit 40,WO L
Klluxt§6viNN6 MliL. 13VYO , VOVV 6to.

Oiix .- t.oso r vorto >I»6 Wie 25 ^ Sillpk.
i . kvinveikert , LeüeWs ^eiit , 81utixltri.

L '//
empfehte ein reichhaltiges , beltfortiertes Lager

bei bekcrnnt bMgen , iS ^lSi » Wiersen:

Leäerwarenr Reise- und Handtäschchen, Photographie - Postkarten- und Poesie-Alben, Brieftaschen, Cigarrenetuis, Geldbeutel.
Toiletleartlkel : Frisier- und Aussteckkämme jeder Art, Kops-, Zahn - und Frottierbürsten, Schwämme, Seifen, Odeurs, Rockhalter,

Gürtel , Hosenträger.
Schmuck : Broschen, Manschetten- und Hemdknöpse, Schlipsnadeln, Ringe, Halsketten, Nickeluhrketten, Gürtelschnallen.

Djppcsr in Elfenbein, Celluloid, Holz, Bronceguß, Porzellan, Glas und Gips : als Figuren, Vasen, Schalen, Consolen, Makart-
bonquets, Wandteller, Fensterbilder, Haussegen, Spiegel und eingerahmte Bilder verschiedener Genres.

Schirm- u. Handtuchständer, Rauchtische, Bücherständer, Garderobe-, Zeitungs - u. Schlüsselhalter, Tintenzeuge, Schreibkästen, Schatullen.

_ - -- - --- - - 7k ^ « e « ^ « I »Zr4 « - ^ k « Z »» r « rr i . - . . . ..-
Wein-, Bier-, Likör-, Kaffee-, Obst-, und Eierservice, Tortenplatten , Servierbrcttcr,

Deckelgläser UNÄ -Krüge , sowie noch viele Glas -, Porzellan -, Nickel- und Kunstgußwaren.

UOkMM »Ni>MI.
Solinger u . Tuttlinger,

Dampsmasch .,
Elektromotoren,'

Laterna
magicas , Eisen¬

bahnen . Blei¬
soldaten , Trom¬

meln . Trom¬
peten , Säbel,

Gewehre,Helme,
Ziehharmonikas,

Spielwaren.

Geist,,,a - r » . Heilirmmer Mundharmom
Fabrikate . Bracken . .

Anker - n . Holz¬
baukasten , Ge-
sellschaftsspiele,

Z Z Bilderbücher,
A Scherze

U. s. w. u . s. w.
Noch viele Gegenstände sind am

° sich ein geehrtes Publikum durch B

I * uz»
von 3 Pfg . bis 15 Mk.

Köpfe , Gestelle , Schuhe , Strümpfe,s
Hüte und Puppenwüsche . _ ^ ^

Puppenzimmer,
Küchen , Herde,

H Kaufladen,
Ställe und

reichhaltigsteEiikT'icheiinni'n nevLra.tllk'ön^

in bester s ^ -- überzeugen möge und ladet höflichst

Jakob

llsbsrriönstt
LKllllx7̂ NN6U

Pferde , Letter
u . Sportwagen

mechanische
Blech -Figuren.
Woll - u . Filz¬

tiere , Färb
schachteln, Werk

zeugkasten,
Eurekawaffen

n . s. iv. u . s. w.

»vlLirur«
nur bestes Fabrikat

-

stocke und Pfeifen,

wovon
meiner

Meerschaum
grösiter

Weihnachts-Ausstellung

«üüMMM
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werden wir in herkömmlicher Weise mit mufi - Eö
kalifchen , gesangl . n . humoristischen Auf - D
führunge « nebst Gadenverlosung am ^

> nächsten Sonntag den 20 . Dezember W
>^ ^ " ble des Gafthofs z. Hirsch dahier abhalten . Beginn : ^
i "bends präzis 7 '/- Uhr . Hiezu beehren wir uns , unsre tit . M.
Ehren -, passiven und aktiven Mitglieder mit Familien ergebenst

^emzuladen . W
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . "

Der Ausschrrtz.
iGGG ^ GGGGOGGG GKGGGGKKG

500 Matt
werden gegen gesetzliche Sicherheit
aufznnehmen gesuchr.

Von wem ? sagt die Exped.
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^LAOlä . H

IiidMr : Leliniici ^

U
W

M bringt tnr bevorstob ende Weihnachten fein reich
U bat 'tiges bestfortiertes Lager in:

* jlsuMtMgz-NWn,
Mvzdslr»«§Z'Dszc!li«en.

LwÄiIItz - i ^ Ären.

Lchlittsn nnä 3efi1itiscfinh.su,
Zollaser Hezzermre«,

Lbristbaumstänclern,
KÜKtzlöktzli, ktztlültzlimöttzll,

W
SS

SS

-U.

ferner in

SS

ÄMM« LMK M
MM ; ! V,

^ale -, Trink - u. Essservicen . V
Ax echten » haibechSen , u. gewöhnlichen ^
K TaSelgesehirren , SZ'
A ÄaschgarniLuren , veekelkrügen V
LLL Wrivaten und Wer einen ernpfebt 'end in Erinnerung , v ' ;
D öer Wittte urn recht zabtreichen Wefuch.

^Kro88ŜU8̂nk!. Lüligkk̂reiSS.W
Nagold.

Zu paffenden

kVsiknaebt8g88l:bsnI<sn
bringe ich mein bestsortiertes Lager in

8au8staI1uiiK8-
empfehlend in Erinnerung

^rlÜLtzlü u.

UasoNiiierl
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Nagold.

Ziklschäsie,
lst, schwarz,

Trägerschürze, weiß,
Hängerschürze , farbig,

Kinderschürze
empfiehlt in großer Auswahl zu äußerst billigen Preisen
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SS

§

Nagold.

8tzId8tK68lü88tzIItz

ÄNIIll Iw2 Lorten).
itRöii,

VMIeMM
(dem künstlichen Vanillinzucker ent-
sckieden vorzuzieben , weil feiner und

nicht teurer)
empfiehlt

Apotheker
Nagold.

Meine bekannten Qualitäten in

Kahre,
roh und gebrannt,

in allen Preislagen , empfiehlt

Nagold.

Irische Gier
u . Mutter:

empfiehlt fortwährend
W . Ranser

a . alten Kirchenplatz.

Die freiwillige
Kinder -Sonntagsschnle

möchte auch Heuer ihren etwa 300
Kindern eine kleine Weihnachtsfreude
bereiten und bittet herzlich um Gaben.

Solche nehmen in Empfang:
Dekan Römer,

Seminaroberlehrer Schwarzmaier
sowie die Lehrerinnen der

Kindersonntagsschule.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
mit 3 Zimmern und allem Zubehör
wird auf 1 . April oder 1 . Mai 1904
von einer ruhigen Familie zu mieten
gesucht.

Offerten abzugeben bei der
Expedition d. Bl.

Pfrondorf.

Seit 12 — 15 Jahren werden in unsrer Gemeinde fast ununterbrochen
Prozesse geführt . Ihr alle wißt , von welcher Seite aus fortwährend
hiezu geschürt wird . Daß die Mehrzahl der Bürger friedliche Zustände
herbeisehnt , das hat sich schon am 6. Dez . d . I . gezeigt . Sorget auch
am Wahltag dafür , daß jene Seite keinen Einfluß mehr auf die Gemeinde¬
angelegenheiten gewinnt und wählet Bürger , welche aus Pfrondorf wieder
das machen möchten , was es früher war , ein friedliches Dorf.

Wählet deshalb Albert Kayser , Mühlebefitzer.
Michael Dingler , Gemeinderat.

VLGlS 1l *L « ÄlLGk » SILÄV

Nagold.

empfiehlt Unterzeichneter

?s1i-o!öum-I_smpso
in größter Auswahl.

Neueste und vorzüglichste

yremlerzsszlme,
ebenso alle Sorten

All»- Mti 8tlHM-lLtWM,
lackierte und blanke

Blechwaren,
Bettflaschen

verzinnt und in Kupfer,

KHkMelOii,
sowie alle in fein Fach einschlageu-
de Artikel in großer Auswahl zu äußerst
billigen Preisen.

H » ILvIiS « , klMdm.
Reparaturen prompt und billigst.

Nagold.
Gut abgelagerte

von Mk . 2.00 an pr. wo Stück empfiehlt
Kvrm. LrivtrivKer.

Kuppingen , OA . Herrenberg.
Verkaufe äußerst billig (infolge

Teilung)

schönes Dinkel-
und Haberstroh.

Nagold.
Soeben erschienen:

Kerr.ökeiööeiuns!
Tägliche Andachten

fürs christliche Haus.
Herausgegeben von

Dr . Hermann Mosapp,
Stadtpfarrer in Stuttgart.

392 Seiten.
Preis 2 Mark.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

Nagold.
Gaben für den

Weihnachtsbaum des ev.
Sonntagsblatts

und für die Bodelschwingh ' schen
Anstalten Bethel nimmt wie bis¬
her gerne entgegen

Frau Marie Knödel.

Geschäftsbücher empfi ehlt
Nagold.

Kinder-Schlitten
von Mk. 2.10 an

Blumentische und
ChriMumstiinder

und eiserne

empfiehlt

klIMII !»<M.

A Nagold.LllVvilmLvdtsKvsvdoickvll
L.- I.N,»  Der Unterzeichnete erlaubt sich, seine zu Weih-

«achtsgeschenken geeigneten bekannten und
vorzüglichen

in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Auch Reparaturen werden prompt besorgt.

Nadeln und Oel stets vorrätig.

I . Ikiii «>« iI » i »< « I»t
^ 8nttl « r nnck V » i »« L»vr . ^
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